
Suchergebnisse: Neuhausen

18. April 1763 – Franz Anton Bustelli stirbt

München-Nymphenburg - Neuhausen * Franz Anton Bustelli stirbt im Alter von 40

Jahren.&nbsp;Er wird am Friedhof an der Winthirstraße beigesetzt.

5. September 1803 – Das Landgericht München zieht ins ehemalige Kloster Lilienberg

Au * Das Landgericht München bezieht die Räume im ehemaligen Kloster Lilienberg. Es umfasst

neben den Orten des Gerichts ob der Au das Amt Perlach vom Landgericht Wolfratshausen, das

Gebiet Neuhausen vom Landgericht Dachau, die Gebiete Gauting und Germering aus dem

Landgericht Starnberg sowie Fröttmaning und Garching aus dem Landgericht Kranzberg. Dazu

die Orte Ismaning, Ober- und Unterföhring, Daglfing und Englschalking aus dem kurz zuvor

staatlich eigenständigen Fürstbistum Freising.

November 1839 – Die vorbereitenden Arbeiten an der Bavaria beginnen

München-Neuhausen * Die vorbereitenden Arbeiten an der Bavaria beginnen. Um das Modell im

Maßstab 1:1 vorzubereiten, errichtet man der Gießerei ein 80 Fuß hohes, sich nach oben

verjüngendes Holzgehäuse, bei dem man alle Wände abnehmen kann. In dieser „Bavariahütte“

erleichtern mehrgeschossige Gerüste und Aufzüge das Arbeiten.

1841 – Die Figur der Bavaria wird in Gips abgeformt

München-Neuhausen * Die ganze Figur der Bavaria wird in Gips abgeformt. 

1843 – Die  Bavaria in Originalgröße aus Gips geformt

München-Neuhausen * Alle Teile der Bavaria in Originalgröße in Gips sind vollendet. Nun kann

man mit den Vorbereitungen zum Guss beginnen.
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2. März 1844 – Der Erzgießer Johann Baptist Stiglmaier stirbt

München-Neuhausen * Bevor mit dem Gießen der Bavaria begonnen werden kann, stirbt Johann

Baptist Stiglmaier.

April 1844 – Ferdinand Miller wird mit dem Guss der Bavaria betraut

München-Neuhausen * Ferdinand Miller wird als Nachfolger von Johann Baptist Stiglmaier mit der

Aufgabe des Gusses der Bavaria betraut.

Januar 1845 – Die Arme der Bavaria werden gegossen

München-Neuhausen * Im Januar und März 1845 werden die Arme der Bavaria gegossen.

11. Oktober 1845 – Das Bruststück der Bavaria wird gegossen

München-Neuhausen * Das riesige Bruststück der Bavaria wird gegossen. Durch die Hitze des

360 Zentner glühenden Metalls gerät der Dachstuhl in Brand. Dennoch gehen die Arbeiten

planmäßig weiter. 

20. März 1848 – Geldnöte verzögern die Arbeiten an der Bavaria

München-Neuhausen * Die überraschende Thronentsagung König Ludwigs I. hat auch

gravierende Auswirkungen auf die Arbeiten an der Bavaria. Sein Sohn und Nachfolger Max II.

verpflichtet sich zwar zu deren Fortführung, sieht dafür aber nur einen Betrag von jährlich 9.000

Gulden vor, der völlig unzureichend ist.   Miller gerät in ernste Geldnöte, und erst als der einstige

König aus seinen „privaten“ Mitteln die Finanzierung wieder übernimmt, ist die Vollendung des

großen Werks gesichert. 

Juli 1848 – Das gesamte Oberteil der Bavaria ist vollendet

München-Neuhausen * Das gesamte Oberteil der Bavaria ist vollendet. Daraufhin bereitet man

den Guss der unteren Hälfte sowie das Modell für den Löwen vor. Alle fertigen Stücke werden

Münchner Zeitensprünge Seite 2/9



einstweilen im Freien neben der Erzgießerei aufgestellt. 

1. Dezember 1849 – Die Bavaria ist gegossen

München-Neuhausen * Der letzte Guss der Riesendame erfolgt.    Bei der Schlussabrechnung

ergibt sich für Miller ein Defizit in Höhe von 15.994 Gulden. Die Gesamtaufwendungen der

Gießerei belaufen sich auf 218.886 Gulden.   Nach dem Guss bringt man die fertigen Teile der

Statue unter großen Transportschwierigkeiten zur Theresienwiese, wo sich die Ruhmeshalle

noch hinter Gerüsten und Verschlägen im Bau befindet. 

26. März 1876 – Ein Vorvertrag für die Pferdestraßenbahn wird geschlossen

München - Brüssel * Bürgermeister Alois von Erhardt schließt mit dem aus Brüssel stammenden

Industriellen Edouard Otlet - vorbehaltlich der Genehmigung durch die beiden Ratskollegien -

einen Vorvertrag ab. Dieser sieht eine Konzession auf dreißig Jahre vor.    Edouard Otlet, der

bereits zuvor in Prag und Wiesbaden erfolgreich Pferdebahnen aufgebaut hat, verpflichtet sich,

auch in München ein weit gespanntes Linienkreuz zu errichten.      Die West-Ost-Achse soll vom

Nymphenburger Schlosspark über Neuhausen zum Stachus führen und sich dort verzweigen. 

Ein Nebenast soll über den Lenbachplatz zum Promenadeplatz und den dort gelegenen Hotels

und Geschäften führen.  Der Hauptast soll - die Altstadt umfahrend - über die Sonnenstraße den

Sendlinger-Tor-Platz erreichen und von dort über den Gärtnerplatz zur Isarbrücke, weiter durch

die Rosenheimer- und Weißenburger Straße und am damals noch Haidhauser

Bahnhof genannten Ostbahnhof enden.  Der Verlauf der Nord-Süd-Linie beginnt am Großen

Wirt in Schwabing und führt weiter über die heutige Leopoldstraße zum Odeonsplatz, von dort

über die Brienner Straße zum Stachus, weiter zum Bahnhofsplatz und endet am Fuße der

Theresienhöhe.    Mit dieser Linienführung können die engen Altstadtstraßen geschickt umfahren

werden.  Außerdem soll die Pferdetram in einem zehnminütigen Abstand verkehren und  Otlets

Gesellschaft - für die Benutzung des städtischen Straßengrundes ein Prozent der

Bruttoeinnahmen an die Stadtgemeinde abführen. 

1. Januar 1877 – Sendling wird nach München eingemeindet

München-Sendling - München-Theresienwiese * Sendling wird mit den Gemeindeteilen

Untersendling, Mittersendling, Neuhofen und Sendlinger Haid nach München eingemeindet,

weshalb die Stadt bei der Vergabe der Bierbuden keine Rücksichten mehr nehmen muss.
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1. Januar 1890 – Neuhausen wird nach München eingemeindet

München-Neuhausen * Die selbstständige Gemeinde Neuhausen wird mit dem Gemeindeteil

Friedenheim nach München eingemeindet. 

1891 – Die Straßenbahn eröffnet dem Magistrat neue Chancen

München * München wächst immer weiter. Zwischen 1850 und 1900 ist die Stadt von 100.000 auf

eine halbe Million anwachsen. Nach Haidhausen, Giesing und der Au, 1854, sind im Jahr 1864

Ramersdorf, 1877 Sendling sowie 1890 Neuhausen und Schwabing eingemeindet worden. Die

Einbeziehung Bogenhausens in das Stadtgebiet steht zum 1. Januar 1892 an.   Die Straßenbahn

eröffnet dem Magistrat die Chance, Einrichtungen für die Allgemeinheit - Vergnügungs- und

Erholungseinrichtungen, aber auch Friedhöfe - am Stadtrand anzulegen. Dort sind die

Bodenpreise noch niedrig und das Gelände noch wenig bebaut. Damit die Bevölkerung diese

Angebote akzeptiert, sind entsprechende Verkehrsanbindungen notwendig. 

März 1892 – Zahlreiche Behörden ziehen in die Alte Isarkaserne

München-Isarvorstadt - Museumsinsel * Die Garnisonsverwaltung zieht von der Alten

Isarkaserne auf der Kohleninsel nach Neuhausen. Damit beginnt die Übergabe des Geländes an

die Stadt München. Diese quartiert in der ehemaligen Kaserne zahlreiche Behörden ein:       die

städtische Desinfektionsanstalt,   die Inspektion für Blitzableiteranlagen,   das polizeiliche

Krankenträgerinstitut,   den Sanitätsverband,   die Lehrwerkstätten des Volksbildungsvereins und 

 die Berufsschule für Friseure.

1895 – Die Trambahn AG will keine Strecke ins Arbeiterviertel

München-Neuhausen * Die Münchner Trambahn AG weigert sich, eine Strecke durch die von

Arbeitern bewohnte Arnulfstraße zu legen, weil diese ohnehin nicht damit fahren würden. 

1. Januar 1898 – Die Richard-Wagner-Straße erhält ihren Namen

München-Maxvorstadt * Die kleine, 210 Meter lange Straße, welche an der Nordseite der

Brienner Straße, unmittelbar gegenüber der einstigen Gartenvilla Richard Wagners, zur
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Gabelsbergerstraße führt, wird mit dem Namen Richard-Wagner-Straße benannt. Eine bereits

vorhandene Richard-Wagner-Straße in Neuhausen ist kurz zuvor in

Nibelungenstraße umbenannt worden.

1914 – Die Firma Falk & Fey an seinem Standort in der Richelstraße

München-Neuhausen * Die Firma Falk & Fey hat an seinem Standort in der Richelstraße 72

Möbelwagen als Pferdefuhrwerke sowie mehrere Speditionswagen und Lastkraftwagen im

Einsatz.

1916 – Die Firma „Münchner Möbelheim, vormals Falk & Fey“

München-Neuhausen * Umbenennung der „Firma Falk & Fey“ in „Münchner Möbelheim, vormals

Falk & Fey“.

1922 – Die „Firma Falk & Fey“ wird eine Aktiengesellschaft

München-Neuhausen * Umfirmierung der ehemaligen „Firma Falk & Fey“ in eine

Aktiengesellschaft unter dem Namen „Transhand Transport- und Handels AG, vormals Falk &

Fey“.

26. Februar 1924 – Der Hitler-Ludendorff-Prozess beginnt

München-Neuhausen • Bis zum 1. April 1924 findet die Hauptverhandlung an 25

Verhandlungstagen gegen die Angeklagten Adolf Hitler, Erich Ludendorff, Ernst Pöhner, Wilhelm

Frick, Heinz Otto Kurt Pernet, Ernst Röhm, Hermann Kriebel, Friedrich Weber, Wilhelm Friedrich

Karl Brückner und Robert Wagner statt.     Ursprünglich sollte die Verhandlung im

Gerichtsgebäude am Mariahilfplatz in der Au durchgeführt werden, dann erwog man aus

Sicherheitsgründen die Gefangenenanstalt Landsberg am Lech als Verhandlungsort. Schließlich

entschied man sich aber für die Räume der ehemaligen Kriegsschule in der Blutenburgstraße in

München.

1. April 1924 – Der Hitler-Ludendorff-Prozess endet
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München-Neuhausen • Der Prozess gegen die Beteiligten am Hitler-Ludendorff-Putsch wird mit

einem Urteil beendet.&nbsp;       Hitler wird wegen Hochverrats zur gesetzlichen Mindeststrafe

von fünf Jahren Festungshaft und einer Geldstrafe von 200 Goldmark verurteilt, ebenso Kriebel,

Weber und Pöhner.&nbsp;   Brückner, Röhm, Pernet, Wagner und Frick erhalten wegen Beihilfe

jeweils ein Jahr und drei Monate Festungshaft sowie 100 Goldmark als Strafe auferlegt.&nbsp;  

Ludendorff wird mit der wenig glaubwürdigen Begründung, dass er keine Kenntnis von den

eigentlichen Plänen Hitlers gehabt hätte, freigesprochen.&nbsp;   Den Verurteilten Hitler, Pöhner,

Weber und Kriebel wird durch Beschluss des Volksgerichts nach Verbüßung eines weiteren

Strafteils von sechs Monaten Bewährung für den Strafrest in Aussicht gestellt.&nbsp;   Für

Brückner, Röhm, Pernet, Wagner und Frick wird diese Bewährung sofort bewilligt.&nbsp;      Die

Staatsanwaltschaft hatte für Hitler eine Strafe von acht Jahren beantragt.&nbsp;       Von der

zwingenden Ausweisung Hitlers als Ausländer nach § 9 Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der

Republik sieht das Volksgericht ausdrücklich ab.&nbsp;   Ebenso berücksichtigt es nicht, dass der

1922 wegen Landfriedensbruch verurteilte Hitler bereits unter Bewährung stand und ihm daher

nicht erneut Bewährung gewährt hätte werden dürfen.&nbsp;   Die Volksgerichte sind für die

ihnen zugewiesenen Fälle in Bayern erste und letzte Instanz, so dass gegen ihre Urteile keine

Rechtsmittel statthaft sind. Das Urteil ist somit sofort rechtskräftig.

15. Mai 1924 – Der Hitler-Ludendorff-Prozess endet

München-Neuhausen • Drei weitere Prozesse gegen die am Hitler-Ludendorff-Putsch Beteiligten

finden noch bis Mitte Mai 1924 statt wegen der Angriffe auf die „Münchener Post“, der

Beschlagnahme von Banknoten in Druckereien und Waffendiebstahls.

14. Dezember 1930 – Der Cowboy Club München Süd beginnt mit dem Rodeo-Reiten

München-Neuhausen * Der Cowboy Club München Süd beginnt in der Reithalle an der

Albrechtstraße des Oberleutnants a.D. Otto Hermann Fegelein mit dem Rodeo-Reiten. Fegelein

wird über Eva Braun Hitlers Schwippschwager werden. Er gilt als rücksichtsloser Opportunist und

Karrierist, der auch an mehreren Kriegsverbrechen beteiligt sein wird. 

1938 – Die Firma „Transhand Transport- und Handels AG, vormals Falk & Fey“

München-Neuhausen * Die Firma „Transhand Transport- und Handels AG, vormals Falk & Fey“

wird in eine „oHG“ (offene Handelsgesellschaft) umgewandelt.
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April 1945 – Schwere Verluste nach den Luftangriffen

München-Neuhausen * Nach fünf Luftangriffen ist von der Firma „Transhand Transport- und

Handels oHG, vormals Falk & Fey“ nur mehr ein „Tempo-Dreirad-Lieferwagen“ und zwei

Lagerhäuser übrig geblieben.

1952 – Aus Kriegsschutt entsteht ein Friedenssymbol

München-Neuhausen * Der aus Russland stammende Timofej Wassiljewitsch Prochorow beginnt

am Oberwiesenfeld in München-Neuhausen mit dem Bau eines kleinen Anwesens aus

Kriegsschutt und wiederverwendeten Baumaterialien. Gemeinsam mit seiner Frau Natascha

errichtet er zunächst ein Wohnhaus, später eine kleine Kirche und einen Garten - den heutigen

Ost-West-Friedensgarten.  Nach eigenen Angaben waren Marienvisionen der Auslöser für ihren

Weg nach München. Ihr Ziel: eine Kirche als Zeichen der Versöhnung zwischen Ost und West zu

errichten. Das Kirchlein wird der Gottesmutter Maria geweiht und entwickelt sich im Laufe der

Jahrzehnte zu einem weithin bekannten Friedenssymbol.  Alle Gebäude entstehen ohne

behördliche Genehmigung. Trotz ihres Status als „Schwarzbau“ bleibt die Anlage erhalten und

wird zu einem außergewöhnlichen Wahrzeichen Münchens. 

1977 – Nach dem Tod seiner Frau lebt Väterchen Timofej als Eremit

München-Neuhausen * Mit dem Tod seiner Frau Natascha endet die gemeinsame Aufbauarbeit

an der Ost-West-Friedenskirche. Timofej Wassiljewitsch Prochorow bleibt allein auf dem Gelände

zurück und lebt fortan als Einsiedler. Für viele Münchner wird „Väterchen Timofej“ zu einer

ebenso ungewöhnlichen wie beliebten Persönlichkeit und die Friedenskirche zu einem Ort der

Begegnung und des Friedens.

8. November 1985 – Der alte Gedenkstein kommt auf den Platz der Freiheit in Neuhausen

München-Maxvorstadt - München-Neuhausen * Der alte Gedenkstein vom Platz der Opfer des

Nationalsozialismus wird - mit neuer Inschrift versehen und zur „Erinnerung an die Opfer des

Widerstands gegen den Nationalsozialismus“ auf dem Platz der Freiheit in Neuhausen

aufgestellt. 

Mai 1995 – Die Spatenbrauerei beliefert Gaststätten mit Pferdefuhrwerken
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München-Neuhausen * Die Spatenbrauerei beliefert Gaststätten in Neuhausen und am

Olympiasee mit Pferdefuhrwerken.

15. Juli 2003 – Umwidmung der Klugstraße gefordert

München-Neuhausen *  Die Geschichtswerkstatt Neuhausen stellt beim Bezirksausschuss den

Antrag auf Umwidmung der Klugstraße. Als würdiger Namensgeber der Straße wird der Physiker

Joseph Klug (1862 - 1925) vorgeschlagen, der vor allem durch seine Publikationen über Galilei

bekannt geworden ist, nachdem er zuvor namhafte Arbeiten zur physikalischen Chemie

beigesteuert hat. Der Bezirksausschuss nimmt den Antrag einstimmig an.   Das in München für

Straßenbenennungen zuständige Vermessungsamt lehnt - aufgrund eines Prüfberichts des

Stadtarchivs - die Umwidmung ab, da „die gegen Klug erhobenen Vorwürfe rückblickend und im

damaligen politischen Kontext betrachtet, nicht so gewichtig erscheinen, dass man die nach ihm

benannte Straße zwingend umwidmen müsste“. 

19. April 2004 – Der Ältestenrat lehnt die Umwidmung der Klugstraße ab

München * Der Ältestenrat folgt der Argumentation der Geschichtswerkstatt Neuhausen nicht und

lehnt die gewünschte Umwidmung der Klugstraße ab. 

14. Juli 2004 – Väterchen Timofej stirbt

München-Neuhausen * Väterchen Timofej Wassiljewitsch Prochorow stirbt - angeblich im Alter

von 110 Jahren. Sein tatsächliches Alter bleibt ungeklärt. Der russische Eremit, der aus

Kriegsschutt die Ost-West-Friedenskirche errichtete, war längst eine Münchner Institution. Mit

seinem Tod wird aus der ungewöhnlichen Persönlichkeit endgültig eine Legende der

Stadtgeschichte.

11. Juni 2023 – Ost-West-Friedenskirche brennt vollständig nieder

München-Neuhausen * Gegen 1.10 Uhr wird ein Brand in der Ost-West-Friedenskirche von

Väterchen Timofej gemeldet. Als die Feuerwehr eintrifft, steht das überwiegend aus Holz und

wiederverwendeten Baumaterialien errichtete Kirchlein bereits in Vollbrand. Die Einsatzkräfte

können das Feuer zwar unter Kontrolle bringen, die Kirche wird jedoch vollständig zerstört.
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Menschen kommen nicht zu Schaden. Die Ermittlungen ergeben später, dass ein technischer

Defekt den Brand ausgelöst hat.  Der Wiederaufbau der als Friedenssymbol bekannten Kirche

wird noch im selben Jahr auf den Weg gebracht.
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